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DIE HAUPTPUNKTE 
Der Bericht des Generalsekretärs Die Sicherheit, die wir brauchen: Umgewichtung der Militäraus-
gaben für eine nachhaltige und friedliche Zukunft, um dessen Vorlage die Mitgliedstaaten der 
Vereinten Nationen im Zukunftspakt ersucht hatten, hat das Ziel, die Auswirkungen steigender Mi-
litärausgaben auf die Erreichung der Ziele für nachhaltige Entwicklung zu analysieren. 

 
Er veranschaulicht die Kompromisse und Opportunitätskosten in diesem Bereich. Er schlägt eine 
Verlagerung hin zu einem multidimensionalen Sicherheitskonzept vor, bei dem der Mensch im Mit-
telpunkt steht und Diplomatie, Zusammenarbeit, eine nachhaltige Entwicklung und Abrüstung Vor-
rang vor militärischer Aufrüstung erhalten. 

 
KONTEXT 

 
Nach einem Jahrzehnt kontinuierlichen Anstiegs erreichten die weltweiten Militärausgaben 
2024 ein Rekordhoch von 2,7 Billionen USD. Dennoch hat sich die globale Sicherheit weiter 
verschlechtert, und die Fortschritte bei den Zielen für nachhaltige Entwicklung – dem globalen 
Plan für eine gerechte und gleichberechtigte Welt – reichen nicht aus. 

 
Bedingt durch eskalierende geopolitische Spannungen, Konflikte und vermeintliche 
Sicherheitsbedrohungen steigen die weltweiten Militärausgaben in allen Regionen erheblich an 
und nehmen einen immer größeren Anteil des weltweiten Bruttoinlandsprodukts (BIP) und der 
Staatshaushalte ein. Dies untergräbt direkt die Bemühungen um eine nachhaltige Entwicklung, 
da auf nationaler wie globaler Ebene unverzichtbare Finanzmittel umgeleitet werden. 

 
Militärausgaben sind jedoch keine Garantie für Sicherheit; stattdessen schüren sie oft ein 
Wettrüsten, vertiefen das Misstrauen zwischen den Ländern und destabilisieren die 
internationale politische Landschaft weiter. 

 
Wenn Länder Mittel in Militärausgaben leiten, bindet sie dies langfristig an eine militärisch 
orientierte Politik, die den Verteidigungsausgaben Vorrang vor Entwicklungsgewinnen 
einräumt und einen gefährlichen Rückgang der internationalen Zusammenarbeit signalisiert. 
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Bei Fortschreibung des derzeitigen Trends könnten die weltweiten Militärausgaben bis 2035 
beispiellose 4,7 bis 6,6 Billionen USD erreichen. Mit 6,6 Billionen USD lägen sie fast fünfmal so 
hoch wie zum Ende des Kalten Krieges. 

AUSWIRKUNGEN AUF DIE ZIELE FÜR NACHHALTIGE ENTWICKLUNG 
 

Mit einer jährlichen Finanzierungslücke von 4 Billionen USD, die bis 2030 auf 6,4 Billionen USD 
anwachsen könnte, verschärft durch steigende Militärausgaben, die Investitionen von 
lebenswichtigen Sektoren wie Gesundheit, Bildung und Armutsbekämpfung abziehen, ist die 
Welt von der Erreichung der für 2030 gesetzten Nachhaltigkeitsziele weit abgekommen. 

 
  Militärausgaben beanspruchen nicht nur Ressourcen, sondern untergraben auch die Fort-

schritte bei der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele, da sie unter anderem Ungleichheiten im 
Gesundheits- und Bildungsbereich verschärfen, das Wirtschaftswachstum hemmen, die ge-
schlechtsbezogenen Ungleichheiten vergrößern, erheblich zum Klimawandel und zur Umwelt-
zerstörung beitragen und das Risiko der Verbreitung und Umleitung von Waffen erhöhen. 

 
Unter „Zahlen und Fakten“ sind die Auswirkungen auf die Nachhaltigkeitsziele aufgeschlüsselt. 

 
EMPFEHLUNGEN 

 
Die Welt steht vor einer wegweisenden Entscheidung zwischen weiter steigenden 
Militärausgaben, die die globale Stabilität und den menschlichen Fortschritt gefährden, und 
einem neuen Kurs in Richtung gemeinsamer Sicherheit und geteilten Wohlstands für alle durch 
Diplomatie, Zusammenarbeit und die vorrangige Verfolgung einer nachhaltigen Entwicklung. 

 
Um dauerhaften Frieden zu sichern, ist eine grundlegende Neuausrichtung der globalen 
Sicherheits- und Entwicklungsstrategien dringend erforderlich, die der Diplomatie, der 
Vertrauensbildung und der internationalen Zusammenarbeit Vorrang einräumt, um den 
aktuellen Trend eskalierender Militärausgaben umzukehren. 

 
Die internationale Gemeinschaft sollte die Militärausgaben in den Vordergrund der 
Abrüstungsgespräche stellen, die Verbindungen zwischen Rüstungskontrolle und Entwicklung 
stärken und mehr Transparenz und Rechenschaftspflicht bei den Militärausgaben fördern, um 
Vertrauen zwischen den Staaten zu schaffen und eine verantwortungsvolle Haushaltspolitik zu 
gewährleisten. 

 
Die Neubelebung der multilateralen Entwicklungsfinanzierung ist ebenso entscheidend wie 
die Annahme eines Sicherheitskonzepts, das den Menschen in den Mittelpunkt stellt und 
Militärausgaben mit nachhaltigen Investitionen in die Menschen und die Erde in Einklang 
bringt und eine inklusive und nachhaltige Entwicklung als wichtigstes Bollwerk gegen 
Konflikte anerkennt. 

 
Eine grundlegende Neuausrichtung der globalen Prioritäten ist unerlässlich und erfordert ein 
erneuertes Bekenntnis zum Multilateralismus, die Integration der Friedens-, Abrüstungs- und 
Entwicklungsagenda und eine Neuausrichtung der globalen Finanzstrategien mit dem Ziel, 
eine sichere, resiliente und gerechte Zukunft zu fördern. 
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